Elbingſche 


von Staats⸗ und 


Berlin, den 18. Mai. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Aſſeſ⸗ 
ſor bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Breslau, Ernſt 
Guſtav Ferdinand Coͤſter, zum Ratb bei dem Ober⸗ 
Landesgerichte zu Frankfurt zu ernennen geruhet. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Ludwig 1 20 Boie iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius 
in Danzig beſtellt worden. f 

er den 6. Mat, 


St. Petersburg, 
Seine Maieflät der Kaiſer haben folgendes Ma 
Kaiſer 


nifeſt erlaſſen: 

Von Gottes Gnaden, Wir Nicolaus I., 
und Selbſtherrſcher aller Reußen ꝛc. 7c. 20. thuen 
kund allen Unſeren getreuen Unterthanen: Seitdem 
Wir zum Throne Unſerer Vorfahren gelangt ſind, 
die Buͤrde uͤbernehmend, welche Uns aufzulegen Gott 
gefallen hat, und in feiner Allmacht, feiner unend⸗ 
lichen Barmherzigkeit Unſere Stuͤtze und Kraft ſu⸗ 
chend, haben Wir beſchloſſen, nach dem Vorbild der 
Monarchen Unſerer Ahnen, die heilige Salbung zu 
empfangen, Unſerer Stirn die Krone aufzuſetzen, 
und gleichmaͤßig Unſere vielgeliebte Gemahlin, die 
Kaiſerin Alexandra an dieſem feierlichen Act Theil 
paben zu laſſen. Indem Wir dieſes Ereigniß ver: 
ee welches mit Gottes Huͤlfe im Monat Juni 
gegenwärtigen Jabreß 1926 in Unferer Haupt, 
adt Moskau erfolgen fall, fordern Wir alle Unſere 
getreuen Unterthanen auf, ihre inbränftigen Gebete 
mit denen, welche Wir an den Hoͤchſten richten, zu 


. 1. Elbing. Montag, den 22ſten Mai 


Zeitung 


gelehrten Sachen. 


verbinden, auf daß mit dem heiligen Oele Seine 
unausſprechliche Gnade ſich über Uns und Unſer 
Reich verbreite, auf daß dieſe heilige Handlung das 
Zeichen und Unterpfand feiner hoͤchſten Gute in Hin⸗ 
ſicht auf Uns und das Siegel der Zuneigung werde, 
die Uns mit Unſeren getreuen Unterthanen vereinigt, 
deren Glü das einzige Ziel Unſerer Gedanken, die 
Erfüllung aller Unſerer Wuͤnſche, die Belohnung 
Unſerer Arbeiten und die erſte Unſerer Pflichten ge⸗ 
gen den König der Könige iſt. Gegeben zu St. 
Petersburg, den 21. April im Gnadenjahr Ein Tau⸗ 
ſend Acht Hundert und Sechs und Zwanzig und Un⸗ 
ſerer Regierung im Erſten. | 
Unterz. Nicolaus. 
Mittels Ukas vom ſelbigen Tage haben Se. Maj. 
der Kaiſer den wirkl. Geh. Rath Fuͤrſten Pouſſoupoff 
zum Ober⸗Marſchall für die Krönung ernannt. Ders 
ſelbe hat in der Commiſſion, welcher alle Vorberei⸗ 
tungen und Anordnungen fuͤr jene Feierlichkeit ob⸗ 
liegen, den Vorſitz. 1 
Am 3. d., dem Namenstage Ihrer Maj. der Kai⸗ 
ſerin Alexandra, und der Großfuͤrſt in e.. 
ſo wie dem Geburtstage des Großfürfken er 
erben, wurde in der Capelle des Wien empfi eſſe 
gehalten. Ihre Kaiferlichen ge der bob . Gelſt⸗ 
in der Capelle die Gluͤckwun 3%. MN. im Sbron⸗ 


ichkei ichſt nahmen, f bro 
— die S des diplomatiſchen Corps an, 


auch ertheiſten Hoͤchſtdieſelben dem erſten Adjutan⸗ 


ten und Ober⸗Stallmeiſter Sr. Mai: des Königs 
von Schweden und Norwegen, Grafen von Brahe, 
ingleichen dem Herzogl. Oldenburgiſchen Kammer: 
berrn und Ober⸗Mundſchenk Abſchieds⸗Audienz. Hier: 
auf war in den Apartements Ihrer Mai. der Kai⸗ 
ſerin Alexandra und J. Maj. der Kaiſerin Mutter 
Handkuß. . 

Se. Maj. der Kaiſer ſind vorgeſtern von hier 
abgegangen, um die Militair⸗Colonien von Nowgo: 
rod zu beſichtigen. Hoͤchſtdieſelben werden nur et⸗ 
liche Tage abweſend ſein. Vorgeſtern Abend iſt auch 
der Großfuͤrſt Michael von hier abgereiſt; Se. Kaiſ. 
H. wird zunaͤchſt Se. Maj. begleiten und ſodann 
die Reiſe nach Moskau fortſetzen. 

J. Maj. die Kaiſerin Mutter iſt vorgeſtern nach 
Gatſchina abgegangen und J. Maj. die Kaiſerin Als 
randra hat ſich geſtern früh nach Zarskojeſelo begeben. 

London, den 5. Mai. 

Geſtern Nachmittag um 2 Uhr war Cabinetsrath 
in der Staatskanzlei der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten, der bis halb 5 Uhr beiſammen blieb. S. K. H. 
der Herzog von Pork arbeiteten an dieſem Tage mit 
mehreren Militairperfonen, um Anſtalten wegen Ver⸗ 
theilung der Truppen ꝛc. zu treffen. 

So wie im Unterhauſe die Gentry den Miniſtern 
jeden Schritt auf dem Wege zur Aufhebung der Korn— 
geſetze erſchwert, ſo ſucht die hohe Ariſtokratie des 
Oberhauſes die Sache ebenfalls in die Länge zu zie⸗ 

hen: aber dennoch glaubt man, daß die Miniffer es 
in dieſen Tagen durchſetzen werden, einen gewiſſen 
Theil zur Einfuhr frei zu bekommen. Man iſt bei 
den Lords mit derſelben noch ſo weit zuruͤck, daß 
ein Antrag des Grafen von Malmesbury, bevor daß 
man weiter gehe, dem Hauſe die Durchſchnittspreiſe 
des Weizens waͤhrend der Jahre 1823, 1324. 1825 

und der erſten vier Monate des laufenden Jahres 
vorzulegen, angenommen ward. Derſelbe Pair be⸗ 
nachrichtigte das Haus, daß er nun ferner am naͤch⸗ 
ſten Montage den Antrag zu machen gedenke; das 
Oberhaus ſei des Dafürhaltens, daß es zu einer Res 
pifion der Korngeſetze nicht ſchreiten müffe, ohne zus 
vor eine Unterſuchung uͤber die Nothwendigkeit die⸗ 
ſer Maaß regel und der wahrſcheinlich daraus hervor⸗ 
gehenden Folgen fuͤr den 
cher an geſtellt zu haben. In der künftigen Woche 

werden alſo erſt Über dieſe Motion die Debatten 
eröffnet werden. — Der Graf von Limerick erklaͤrte, 
er babe einen Schreck bekommen, als er die von dem 
Lord Liverpool vorgeſchlagenen Maaßregeln vernom: 
men habe; daß ſie zur Erleichterung des Elendes 
nicht nöthig und entweder eine kahle Ausflucht oder 
eine Myſtiſtkation wären. Er habe vernommen, in 


Landmann und Verbrau⸗ 


Cork gelte das Korn nur 42 Shilling. — Geſtern 
ging die Errichtung der Eiſenbahn zwiſchen Liver⸗ 
pool und Mancheſter im Oberhauſe durch. Es wird 
drei bis vier Jahr dauern ehe fie zu Stande kommt, 
aber ſie wird ſich ohne Zweifel ſchon jetzt wohlthaͤ⸗ 
tig bewaͤhren, indem mehrere tauſend Arbeiter in den 
Diſtrikten, wo gerade Bedraͤngniß herrſcht, dadurch 
Beſchaͤft'gung erhalten werden. — Heute ſetzte Graf 
Malmesbury ſeinen obenerwaͤhnten Antrag weiter 
bis naͤchſten Donnerſtag aus, uͤber welches Virſchie⸗ 
ben der Discuſſion einer, für ſo dringend erachte⸗ 
ten Maaßregel, Lord Ellenborough und Graf Liver⸗ 
pool ihr Mißvergnuͤgen bezeugten. f | 
Die Verhandlungen im Unterhauſe am 2. d. M. 
in Betreff der Korngeſetze waren ͤußerſt lebhaft. 
Die Beſchluͤſſe, über die verhandelt werden follte, 
waren: 1) daß das unter Koͤnigs Schloß liegende 
Getreide, gegen Bezahlung einer Abgabe von 12 
Shill. an Markt gebracht werden duͤrfte, und 2) die 
Miniſter Erlaubniß erhalten ſollten, unter gewiſſen 
Beſchraͤnkungen die Einfuhr fremden Kornes, gegen 
die oben erwähnte Abgabe zu erlauben. Sir T. Letb⸗ 
bridge vertheidigte das Agricultur⸗Intereſſe aufs 
nachdruͤcklichſte. Er wollte durchaus nichts davon 
wiſſen, den Miniſtern die Gewalt zu verleihen, von 
der die Rede ſei. Der augenblicklichen Noth ſei, 
meinte er, mit Geld abzuhelfen. Wenn man dies 
votirte, ſo koͤnnten die Meiſter ihren Arbeitern wie⸗ 
der Brod geben, und die Noth wuͤrde ſchnell ein Ende 
haben. Geriethe dagegen das Agricultur-Intereſſe 
wieder in Bedraͤngniß, ſo litten alle andern Intereſſen 
mit, und die Miniſter müßten dann fir weit größere 
Summen ſorgen als gegenwaͤrtig. Hr. Lethbridge 
trug am Schluß, als Verbeſſerung, die Motion vor, 
es ſolle eine Committee ernannt werden, um die lt: 
ſachen der Bedraͤngniß in den Manufaktur⸗Diſtrik⸗ 
ten zu unterſuchen. Hr. Bennett unterſtuͤtzte das 
Amendement, und äußerte, er hielte es unter den ge⸗ 
genwaͤrtigen Umſtaͤnden fuͤrs Beſte, daß man Korn 
kaufe und es den Nothleidenden wieder zu billigern 


Preiſen überließe. Hr. Canning vertheidigte feine 


Antraͤge mit großer Beredſamkeit in einer langen 
Rede, allein nur der erfe Beſchluß wurde angenem⸗ 
men, der zweite aber ausgeſetzt, da ſich mehrere Mit⸗ 
glieder aufs entſcheidendſte widerſetzten. Hrn. Leth⸗ 
bridges Amendement ward mit 214 Stimmen gegen 
82 verworfen. — In der geſtrigen Sitzung machte 
Hr. Hume die Motion, daß Se. Maj. mittelſt einer 


Adreſſe gebeten werden ſollte, den gegenwärtigen be⸗ 


unruhigenden Zuſtand der Nation in Erwaͤgung zu 
ziehen; zu befehlen, daß die Urſache, welche dieſe 
weitverbreitete Roth veranlaßt, unterſucht werde, 


und daß man Maaßregeln zur Abbuͤlfe der vorhan⸗ 
denen Bedraͤngniß ergreife. Die Motion wurde je⸗ 
doch mit 152 Stimmen gegen 51 beſeitigt. Hr. Hume 
ſchlug außerdem noch 47 Reſolutionen vor, (außer 
16 Beilagen 26 gedruckte Seiten groß) die der Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer, der ſie bekaͤmpfte, erſt den⸗ 
ſelben Sag, Morgens 11 Übr, zu Geſicht bekommen 
hatte. Der Vortrag des erſtern dauerte 4 Stunden. 

Obgleich im Allgemeinen die geſtern und heute aus 
den Manufaktur⸗Diſtrikten eingegangnen Nachrichten 
beſſer lauten, ſo ſind doch leider zu Bradford neue 
Unruhen vorgefallen, wobei es nicht ohne Blutver⸗ 
gießen abgegangen iſt. Am Mittwoch wurde mit, 
telſt gedruckter, überall in der Stadt angeſchlagener, 
aber mit keiner Unterſchrift verſehener Zettel zu ei⸗ 
ner Verſammlung auf Fafrweather⸗Green eingeladen. 
Die Aufforderung war an die Wollkammer und Stoff⸗ 
weber von Bradford und der Nachbarſchaft gerich⸗ 


tet. Zu der beſtimmten Stunde waren nicht mehr 
als etwa ein Dutzend Leute zur Stelle, aber ihre 
Sie ſchie⸗ 


Zahl wuchs nach und nach bis auf 1000. 
nen ſich verabredet zu haben, einen Angriff auf die 
Spinneriien der DD. Horsfall zu machen, den ſie 


ſchon am Montage verſuchten, und brachten iht Vor⸗ 

n mußte des. 
balb Militair an Ort und Stelle beordern, und es 
kam, da Zureden nichts half, zu einem Angriff, wo⸗ 


haben wirklich zur Ausführung Man 


bei mehrere Perſonen getoͤdtet und einige ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. Hierauf wurde es ruhig. Es ſind 


dieſen Morgen Nachrichten aus Orley, Durrey, Ad⸗ 
dingham, Colne, Blackburn, Rawtenſtal, Long Holm, 


Edenſield, Chadderton, Bury, Low Moor, Bolton, 
Mancheſter, Oldham, Clitheroe, Keighley, Knares⸗ 
boro, Skipton, Halifax und Huddersſield eingegan⸗ 
gen. An keinem dieſer Orte haben jedoch, wie in 
Fkadford, Vorfälle ſtattgefunden, welche Beſorguiſſe 
für die Zukunft erregten. Die Gemüther find zwar 
in der ganzen Gegend in aufgeregter Stimmung, 
aber es ist kein Grund zur Furcht vorhanden. Die 
Lokalbehoͤrden find ſehr thaͤtig und aufmerkſam; alle 
den Angriffen ausgeſetzten Manufakturgebaͤude ſind 
letzt wohl vertheidigt; das Militair iſt vermehrt wor; 
en und wird fortwährend vermehrt; es iſt überdem 
14 vertheilt, daß es uberall, wo es noͤthig, zur Stelle 
0 „Auf dieſe Weiſe konnen nicht die geringſten An⸗ 
Kalten zu Unruhen der Aunfmerkiamkeir entgehen. 
ſoaneben darf man von der Verwendung der Sub⸗ 
er daßnsgelder alles mögliche Gute hoffen und ſomit 
3 igen Daͤmpfung der Unruhen entgegenſehen. 
as Stafferdſhire iſt das Elend ſehr groß. Ein 
melske 1e der einer Frau nachging, die eine Ham⸗ 
we bei ihm geſtoblen batte, ſah, wie ſie das 


rohe Fleiſch unter ihre halb verhungerten Kinder 
vertheilte. Er ſchenkte ihr noch eine halbe Krone, 
daß ſie ſich Brod kaufen konnte. 

Die Zahl der in dieſer Woche zerſtoͤrten Schnell 
webeſtuͤhle beträgt 865, und aller Webeſtüͤhle tauſend, 
deren Werth Zotaufend Pfo. Sterl. beträgt. Außer 
dem zehn Spinnmuͤhlen. 

Se. Maj. der Koͤnig haben in den letzten Wochen 
aus ihrer Privarcaffe folgende Summen zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der bedraͤngten Manufaktur⸗Arbeiter herge: 
geben: Für Spitalfield8 2000 Pfd. St., für Maccles⸗ 
field 1000, Blackburn 1000, Rochdale 500, Bolton 
500, Lower Darwen 100, und Thornton 100. Dazu 
kommen 2000 Pfd. als Beitrag zu der am 2. eroͤff⸗ 
neten Subſcription, zuſammen 7200 Pfd. Die Sub⸗ 
ſcription waͤchſt immermehr; beſonders geſtern war 
ein ergiebiger Tag. Folgendes ſind die vorzuͤglichſten 
Gaben; Prinz Leopold 500 Pfd. St., Lord Sandes 
500, die Bank von England 1000, die Weſtindiſchen 
Pflanzer in London 500, der Herzog von Devon⸗ 
ſhire 500, der Herzog von Northumberland 1000, 
Graf von Darlington 1000, Graf Grosvenor 200, 
Herzog von Wellington 300, Sir R. Peel 500 Pfd. 
St. Das K. Poſtamt hat für die Angelegenheiten 
der Unterzeichnung Poſtfreiheit durch das ganze Reich 
wines e i SERIEN 
„London, vom 6. Mai. W 
„Geſtern hat das Unterhaus einſtimmig den Vor⸗ 
ſchlag angenommen, dem Ministerium die Befug⸗ 
niß zu ertheilen, im Fall von dringender Noth, 
waͤhrend der Trennung des Parlaments, die Haͤfen 
der Einfuhr fremden Getreides zu oͤffnen, jedoch 
nur hoͤchſtens für 500,000 Qrs. und daß diefe Er⸗ 
laubniß nur auf zwei Monate von dem zu erlaſſen⸗ 
den Rathsbefehl an gegeben werde. Die Abgabe — 
welche die Miniſter auf 12 Sh. proponirt — iſt 
vorläufig noch nicht beſtimmt worden. Die Oppo⸗ 
ſition war uͤbrigens noch ſehr ſtark. Sir Thomas 
Lethbridge hielt eine nachdruͤckliche Rede und Herr 
Summer erklaͤrte, daß ihn die Reden der Minifter 
Canning und Peel nicht befriedigt haben. 2 
Der Durchſchnittspreis des Weizens betrug in 
London in dem Augenblick, als Hr. Canning = 
aten d. 25 . ſeines beabſichtigten Vor ſchlags 
machte, 61 Sh. pr. QOtrr.. de 

— 9. Mai. Das bier unter Sl e 

treide wird ohne Zweifel naͤchſfens er wegen 
rei kommen. Man glaube, daß du Stand im Ober⸗ 

der Korneinfuhr, noch einen Basel ob dieſelbe pafe 
| baufe baben Wu die eg ge Definunig unferer Ha 

ſiren wird. Durch die letz! e Getreidearten 
N fen bat ſich Weizen 4 Schill., andere G treide 


1 bis 2 Schill. pre Quarter im Preiſe erniedrigt. 
Eine weitere Erniedrigung iſt nicht wahrſcheinlich. 
(Aus Hamburg ſchreibt man vom 13. Mai: auf die 
bekannten Nachrichten aus England haben ſich die 
Preiſe von Weizen hier um 15 bis 36 Mk., die von 
Roggen um 15 bis 24 M. und die von Hafer von 12 
bis 15 Mark gehoben; doch hat in allen Gattungen 
bis dahin noch kein Umſatz von großer Erheblichkeit 
ſtatt gefunden.) 5 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 30. April. 

Briefe aus Ankona vom 24. und 28. April melden, 
daß laut glaubwuͤrdigen Nachrichten am 6. April die 
go Segel ſtarke griechiſche Flotte im Meerbuſen von 
Patras ankam, und dort die aus 70 raſirten Linien⸗ 
ſchiffen, Fregatten und Corvelten beſtehende tuͤrkiſche 
Flotte auf der Stelle angriff, und fie nach einem kur⸗ 
zen Gefechte ſich zu entfernen zwang. Die Sieger lies 
ßen Schiffe mit Munition und Lebensmitteln beladen 
zurück, um Miffolonghi damit zu verſehen, und ver⸗ 
folgten mit den uͤbrigen Schiffen die fliehenden Fein⸗ 
de. — Am 256. d. kam ein Fahrzeug aus Corfu an, 
durch welches man erfuhr, daß die Garniſon von Miſ⸗ 
ſolonghi in mehreren Ausfällen unter den Türken u. 

sabern große Niederlagen anrichtete, wobei die Anz 
führer der Albaneſer, Rumeli Paſcha, und der Gene 
ral Solter, ein franzoͤſiſcher Renegat und Ibrahims 
treuer Begleiter bei allen ſeinen Operationen, getoͤd⸗ 
tet wurden. Inzwiſchen war die, ohne die Miſtiks 
und Brander, 60 Segel ſtarke griechiſche Flotte vor 
Miſſolonghi angekommen. — Am 28. kamen in Anko⸗ 
na zwei Fahrzeuge aus Corfu an, die einſtimmig 
ausſagten, daß die Griechen nach einem 24ſtündigen 
Gefechte den Tuͤrken 2 Fregatten und 7 andere Schiffe 
in den Grund gebohrt, und viele andere dergeſtalt be— 
ſchaͤdigt haben, daß ſie mit genauer Noth unter die 
Schloͤſſer von Lepanto zu flüchten vermochten. Den 
Griechen wurden zwei Schiffe in den Grund gebohrt, 
und zwei andere ſo beſchaͤdigt, daß ſie zu Kalamo ſich 
ausbeſſern laſſen mußten. Auf dieſe Weiſe wurde die 
griechiſche Flotte Meiſter von Miſſolonghi's Umge⸗ 
bung, deſſen Blokade ſo gut als aufgehoͤrt hat. Wie 
es ſcheint, wollen die Griechen Vaſſiladi und Anato⸗ 
liko wieder erobern, und dann keinem dort befindli⸗ 
chen Tuͤrken Pardon geben. — Der von den Albane⸗ 


fern verlaſſene Ibrahim Paſcha kann nicht viel mehr 


als 4000 Mann haben, und wird jetzt von allen Sei: 


ingeſchloſſen. 13 m 

es Felt theilt folgenden (aus dem Griechi⸗ 
ſchen überſetzten) Brief mit, den Joes Panu den 
28. März aus Miffolongbi nach Corfu gefchrieben 
bat: „Ihr koͤnnt nach Allem, was bis jetzt vor⸗ 


gegangen iſt, ſicher ſein, daß durch Waffengewalt 


der Feind niemals den Fuß in Miſſolongbi wird 
ſetzen koͤnnen. Er iſt ſelbſt — ur weder 
Feuer noch Eiſen ihm dieſe Feſtung verſchaffen wer⸗ 
den, er ſetzt feine Hoffnung nur auf den Hunger; 
indeſſen, wir ſind gewoͤhnt, mit wenigem vorlieb 
zu nehmen. Obgleich Griechenlands finanzielle Lage 
nicht bluͤhend iſt, fo verzweifeln wir dennoch nicht, 
denn wir erhalten die Lebensmittel zwar in kleinen 
Portionen, aber taͤglich, von unſern Bruͤdern auf 
den joniſchen Inſeln; wir verdanken ſolche der Groß 
muth unſerer Brüder, der europaͤiſchen Chriſten, 
us per: „laffen werden. Wenn alle 

uͤlfe verlore ‚ 10 bleibe uns noch eine Pflicht: 
Der ſchrecklichſte Eid bindet uns Ale, währ ld 
der Nacht aus der Feſtung zu gehen, und mitten 
in den Reihen der Feinde, den letzten Blutstropfen 
zu verſpritzen. Ich bin ein ergrauter Krieger; 20 
Jahre lang habe ich gegen die Tuͤrken im Olymp 
gefochten, aber noch habe ich ſolchen Muth nicht 
geſehen, wie den meiner heutigen Waffengefaͤhrten. 
Die ganze Beſatzung hat Auge und Ohr auf ihre 
Haͤupter gerichtet; ein einziger Ruf des Kilzotza⸗ 
vellas oder des Noti Bozzarius, daß ihre Solda⸗ 
ten in den Tod gehen ſollen, und alle ſtuͤrzen Loͤ— 
wen gleich herbei. Bei den drei Ausfaͤllen der drei 
letzten Tage, waren die Thore nicht breit genug, 
um uns zu faſſen, daß wir uns auf einmal auf 
ben ee hassen —— Wir haben eine große 

nzahl Araber und Franken get j 
Kundſchaßter des Antichriſt 8 g, 

Das Diario di Roma ſchreibt: Zu Napoli di Ro⸗ 
mania wird ein Corps von 6000 Griechen zu Unter⸗ 
ſtuͤtzung von Miſſolonghi erwartet; es ſoll ſchon bei 
Salona angekommen ſein, und Ibrahim Paſcha ihm 
einige Regimenter von ſeinem Heer entgegen geſchickt 
haben. — Aus London iſt zu Napoli di Romania ein 
Dampfſchiff zum Dienſte der Griechen angekommen. 
— Dieſer Tage kam Oberſt Gordon mit großen Sum⸗ 
men fuͤr die griechiſche Marine an, und wird in kur⸗ 
zem feine Reife nach Napoli di Romania fortſetzen. — 
Man hat ſichere Nachricht, daß Canaris durch einen 
Brander bei Vaſſiladi an ein tuͤrkiſches, mit Pulver 
beladenes Schiff Feuer angelegt hat; die Exploſion 
warf die noch ftebenden Mauern des Schloſſes um, 
und ſeine ganze Beſatzung ging dabei zu Grunde. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der Nürnberger Correſpondent ſoricht von einem 
Europaͤiſchen Congreſſe, der in Warſchau oder Kra⸗ 
kau, bereits im Juni, ſtattfinden ſolle. ö 

Am 1. Mai erfror ein Mann zwiſchen Augsburg 
und Friedberg, welcher, von Branntwein berauſcht, 
ſich in den Schnee gelegt hatte. 

Beilage. 


{ 


2 
} 


nun ſo will ich dann zu Euch noch reden, wie's mir 


Beilage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 41. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz = und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag und Anzeige ⸗ Nachrichten. 


Elbing. Montag, den geſten Mai 1826. 


ebenfalls ſoll die mit ungemein angeregter Jheil⸗ 
nahme angehoͤrte biographiſche Deakſcheife ves Heben 
Staatsrath Pfpffer auf den verewigten vortreffli⸗ 
chen Eidgenoſſen, den Stadtpfarrer Thaddaͤus Mül⸗ 
ler von Luzern, in denſelben erſcheinen. ER 


Allerlei, 


Ein Schreiben aus Lille vom 29ſten v. M. mel⸗ 
det Folgendes: Schon ſeit 2 Jahren hatten Herr 
Gabel und Ledra öfters Drohbriefe, und einmal 
wurde ein folder Drohbrief auch ausgeführt, ins 
dem man ibnen einen Speicher verbrannte. Alle 
Mittel, den Thäter zu entdecken, waren fruchtlos. 
Vor Kurzem erhaͤlt Herr Gabel wieder eine Auf⸗ 
forderung eine gewiſſe Summe Geld an einen ber 
ſtimmten Ort niederzulegen. Man faßte nun den 
Entſchluß, unter dieſen Beutel ein kuͤnſtliches Feu⸗ 
erwerk anzubringen, welches in dem Augenblick 
losgehen mußte, wo man den Sack aufnahm. Die⸗ 
ſer Plan gelang. Am vergangenen Sonnabend, des 
Morgens um 5 Uhr, ging der Schuldige in die Falle. 
Als er den Beutel mit Thalern aufnehmen wollte, 
ſah er ſich von einer Exploſion getroffen, fo daß 
er nur noch Zeit behielt, ſich mit verbranntem Ge⸗ 
ſicht und einer leichten Wunde am Fuß in ſeine 
Wohnung zu retten, wo er bald nachher arretirt 
wurde. Der Erfinder dieſer Hoͤllen⸗Maſchine, die 
beſonders künftlich angefertigt iſt, if Herr Hudry, 
Feuerwerker der Stadt Cambra n. 


Peſtalozzi. 

Ungeachtet der rauhen Witterung war die dies 
jährige Verſammlung der helvetiſchen Geſellſchaft 
den 26. April in Langenthal eben ſo zahlreich, wie 
ſeit einigen Jahren, zum Beweis ihres eher 
ernden und immer kraͤftiger ſich Außernden Lebens. 
Vater Peſtalozzi war ihr Vorſteher. Vor einem 
Jahre ſagte er bei ſeiner Wahl: „Ich bin alt; 
mein Blut iſt zwar noch warm, aber die Nerven 
ſind ſchwach. Schenkt mir Gott annoch ein Jahr, 


5 z iſt, von Vaterland und Erziehung, der 
nen ich le Ganges Leben gewidmet habe.“ So 
ſprach er dann jetzt, feinem Herzen in drittehalb⸗ 
ſtuͤndiger Rede freien Lauf laſſend, von Vaterland 
und Erziehung; er ſprach von den in ſeinem lan 
gen Leben gefammelten Erfahrungen, vom Vater⸗ 
lande in der alten und neuen Zeit, von deſſen Ge— 
brechen und ihrer Heilung, von Herſtellung alt⸗ 
ſchweizeriſcher Kraft, Ehrenfeſtigkeit, Viederkeit, 
Maͤßigkeit, Einfalt und vor allem von ſeiner, auf 
jene Tugenden und die daraus hervorgehende Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit der großen Volksmehrheit zu begrün⸗ 
denden Freiheit und Wohlfahrt, die nicht ſtrablt 
und glaͤnzt, aber begluͤckt und veredelt; er bot das 
hehre Vorbild des alten ſchweizeriſchen Volkslebens 
zur Anſchauung dar, und ſchloß mit den Worten: 
„Ich bin mit dem Gefuͤhl in Eure Mitte getreten, 
es ſei wahrſcheinlich das letzte Mal, daß ich dieſe 
Verſammlung beſuche. Ich wollte deswegen von 
Allem, was ich nach meinen Anſichten für das Bas | 
terland zu wuͤnſchen nothwendig und würdig fand, 
in dieſer Stunde kein Wort verſchweigen.“ Wenn 
aber, ſprach er bald nachher, Gott mir das Leben 
noch laͤnger ſchenkt, ſo gebe ich Euch mit jedem 
Jahre noch einen Beitrag von meinen Arbeiten fuͤr 
Volkserziehung und Vaterlandswohl, das nur auf 
jene gegründet fein kann. — Eine Skizze feiner 
Ideen über die fruͤheſte Menſchenbildung von der 
Wiege bis ins ſechſte und ſiebente Lebensjahr, fol 
den diesjährigen Verhandlungen beigeruͤckt werden 


iu 50% 


— 


J 
Vor mehreren Tage wurde den Zollbeamten an 
einem der Thore einer gewiſſen Stadt am Rhein 
ein ſeltſamer Betrug gefpiele. Es ſtelbe ſich nam, 
lich ein Frauenzimmer mit einen verſchloſſenen 
Korbe ein, gab, als man den Aufſchluß det ſelben 
verlangte, ganz ufa er ch, nne ae 7 75 
„ und eilte A er 


te zur! 
zußolen, während deſſen der ge 


Korb zur Seite geſtellt wurde. Allein das Frau⸗ 
enyimmer ließ vergebens auf ſich warten, und das 
Geheimniß entdeckte ſich ſelbſt — durch Schreien. 
Man oͤffnete, und fand — ein lebendiges Kind! — 


Die Zeitung von Wexford erzählt, daß, als 
neulich in Kiltealy (Irland) eine Ladung einge⸗ 
ſchmuggelten Tabacks von einem Acciſe- und drei 
Polizeibeamten nach der Stadt gebracht wurde, ſich 
300 Frauen ihnen in den Weg ſtellten, entſchloſ— 
ſen, ſie nicht paſſiren zu laſſen. Der Acciſebeamte 
nahm ſogleich Reißaus; die Polizeidiener ergaben 
ſich den Amazonen auf Gnade und Ungnade; man 
legte fie auf die Erde hin und hielt ſie da ſo lange 
feſt, bis der ganze Vorrath weggetragen war. Hier⸗ 
auf entließ man fie und die Siegerinnen riefen ih⸗ 
nen ein dreimaliges Vivat nach. 


Füßren, leiten. 
1 231. 
Ein guter Führer durch das Land 
IE beſſer, als ein Stab in der Hand. 
232. 
Der Wagen wird nicht wohl gefuhrt, 
Dem ungleiche Ochſen ſind angeſchirrt. 


; 233. 
Viele wollen Andern fein ein Licht, 
Und leuchten ſelber nicht. 


ie Bliss, 234. 
Zeigſt du Einem ſchon den Weg nach einem Ort, 
So raͤum' ihm auch die Steine fort. 
235. 
Fuͤbrt dich Einer zu dem, was ſchlecht, 
So fuͤhrt er dich niemals recht. 
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Des Königs Mojehdt! baben durch die im sten Stuck 


der diesſabrigen Geſetzſammlung publiriete Allerhoͤchſte Ka⸗ 


binets⸗Ordre vom 4ten v. Mts. zur Erledigung der An⸗ 


ſpruͤche, welche an die ehemaligen Koͤniglich Weſtphaͤll⸗ 
ſchen Departements der Elbe, der Saale und des Harzes 
und die während der Fremdͤherrſchaft beſtandenen Depar⸗ 


temental-Jonds dieſer Landestheile gemacht worden ſind, 


odet gewacht werden konnen, feſtzuſezen, geruhet: 
1) daß alle diejenigen, welche dergleichen noch unbe⸗ 


ſriedigte Anſpruͤche an die gedachten Departemental⸗ 
Fonds zu daben vermeinen binnen einer viermonat⸗ 
lichen Friſt ibre Forderungen bei dem Koͤniglichen 


Ober⸗Praſidium der Provinz Sachſen anmelden und 


begründen ſollen, damit von der Natur und Beſchaf⸗ 


fenheit ihrer Forderungen Kenntniß genommen, und 


demnachſt bedtimmt werde, wie ſolche nach Maaßgabe 


der zu ihrer Befriedigung vorhandenen Fonds zu be⸗ 
bandeln und zus berichtigen nd N 


2) daß die deßſallſigen Anſpruͤche, welche innerbalb dies 
fer Friſt dei dem Königlichen Ober Praſidtum der 
Prodin Sachen nicht angezeigt werden, fie mögen 
irgend einer Beboͤrde bereits angemeldet 
fein eder nicht, zu brdelndiren und zur Liquidation 


... I nicht weiter zugelaſſen find; 
3) daß f Ae en, welche in der angeord⸗ 
veten Fei wer angemeldet „ oder dicht mit den er. 
forderlichen Beweisſtücken belegt worden, das Könige 


liche eee ei maß e dee um. 


Kanden abiumeſſende Nachſriſt zue Beibringung der 
Juſſiftegtorſen ſeſtſetzen und nach deren fruchtlosem 
Ablauf ebenfals die Präcluſſon eintreten, und 


40 doß die unterzeichnete Winiſterial-Bebörde die vor. 


Minden Alerhoͤchßen Beſtimmungen zur Ausführung 
ringen fe, } its 


ne en, — — — p ———— m — — chen — 'I — ll 


Demgemäg werden alle diejenigen, welche an die ches 
mals weſtphaliſchen Departements der Elbe, der Saale 
und des Harzes und die während der Fremdherrſchaft bes 


ſtandenen Departemental- Fonds dieſer Landestheile, An« 


ſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Forderungen, ſie mögen dei irgend einer Beyoͤrde bereits 
angemeldet worden fein oder nicht, ſpcteſtens dis zum 
iſten Oktober dieſes Jahres bei dem Königlichen Ober- 
Pedſidium der Provinz Sachſen, — in Magdeburg — une 
ter Beifügung der Juſtifſcotions⸗Documente oder der Be⸗ 
merkung, warum und wann fpäter, fie erſt beigefügt wer⸗ 


den koͤnnen, anzumelden, widelgenfalls alle bis dahin dem 
genannten Königlihen Ober- Praſidtum nicht angezeigten 


Forderungen ohne Weiteres 


werden erachtet werden. 


Zur Vorbeugung etwa möglicher Zweifel und zur Abwen⸗ 
dung nutzloſer Reklamationen wird noch Folgendes bemerkt: 


1) Bei dem in Rede ſtehenden erguidations⸗ Verfahren 
kommen nur ſolche Anſpruͤche für bieſerungen und Leu 
fungen zur Berückſſchtigung, welche verfaſſungsmaßig 

den vormals weſtoddliſchen Departements der Elbdr, 
der Saale und des Harzes oblagen , und aus deren, 

durch Zulags⸗Centimen auf die Grundperſonen » und 

Patent ⸗Steuer gebildeten Departemental- Fonds, zu 


für praͤeludirt und ungültig 


berichtigen geweſen waren. 

2) Alle Vergütigungs Forderungen für die als allge⸗ 
meine Kriegslaß anzufchenden Wilitair⸗Einquartirungs⸗ 
Transport und Verpflegungs, Kosten, in fo weit nicht 

ein förmlicher Contraft zu Grunde liegt, werden bei 
dieſem Liquidations- Verfahren ganzlich ausgeſchloſſen. 

3) Eden ſo bleiden ausgeſchloſſen olle ſolche Anſpruͤche, 

welche ſpertell and Lieferungen und kLeiſtungen an die 
etzt zu andern Landes- Hopeiten gehörigen Beſtandthpeile 
der vormaligen Departements der Elte, der Saale 
und des Harzes etweis lich entſpringen. a 


4) Die votſchriſtmabig erfolgte Anmeldung bei dem 


Koͤniglichen Ober⸗Praſidium der Propin ſen ge⸗ 
wahrt voc feinen alpruch an ich. bet iR Di 
Berichtigung der Forderungen, die Zeit, das Maaß 


und die Art derfelben von naheter Ueberſicht der li. 


quiden Anfprüde und den zur Befriedigung derſelben 


Angekommene Fremde. 

Durchgegangene Couriere. Engl. Cabi⸗ 
nets, Courier Wary a 
Franz. Cabinets⸗Courier Gazor von Paris nach 
Petersburg, Kaiſerl. Ruſſ. Courier Nieporozuiew 
von Paris nach Petersburg, Franz. Cabinets⸗Cou; 
rier Laborre von Paris nach Petersburg, Alfano, 
im Gefolge Sr. Durchl. des Span. Herzogs San 
Carlos, von Madrid nach Petersburg, der Kaiſerl. 


Ruf. Courier Nawkow von Peiersburg nach Paris, 
Kaiſerl. Ruſſ. Courier Alexandrow von Petersburg 
nach London, Kalſerl. Ruf. Kammerberr Furſt Ga 
lizin von Petersburg nach Paris, Ruſſ. Graf von 
1 Serre iar Mabie, 
Podauck nach Petersburg, 
Herzogl. Oldenb. Ober ſchenk und Kammerberr Beal 
lieu de Marconnap von Petersburg nach Oldenburg, 
Nittmeiſter v. Schroͤtter von Berlin nach Koͤnigs 


Sibouwatoff von Paris 
Obriſt und Marquis de 


berg. 5 


PUBLICAN DA. 

Am Dienſtoge den 9. d. M. ward in dem nach 
der Kettenbrunnenſtraße führenden Fenſter der Res 
formirten Kircde eine Scheibe zerſchlagen, auch das 
Fenſter geoͤffnet gefunden. Obne eine boͤſe Abſicht 
zu argwoͤbnen, machte man das Fenſter zu, aber 
die Scdeibe blieb zerbrochen. Am Freitage den 12. 
d. fand man das Fenſter abermals geoͤffnet, eine 
e Lelter von 10 Fuß Hoͤbe war durch das Fen⸗ 
lter gezogen, und die Diebe batten in der Nacht 
vom 11. zum 12. d. die zum Hofe führende Ars 
denthüre mit dem darin befindlichen Schlüffel ge 


von Petersburg nach London, 


beſtimmten Fonds abhangig und die kiquidation vor⸗ 


offnet, waren dann mittelſt der Leiter in den nach 


zelnen Hof geſtiegen, und durch die 
n das jetzt unbewohnte Haus des Bur, 
die er er Steincke gelangt. Hier baben die Diebe 
Gegenſtänge Oloſſenen Studen durchſucdt, aber keine 
ein an genommen, haben dann aus der Rüde 
lee 2 8 e in den Haus raum getragen, im Kel⸗ 
eb vr ſſer geöffnet, und find durch die Keller, 
dere Ge ah, obne das Kuͤchengeraͤth und ans 

genſtaͤnde mitzunehmen, als 3 meſſingene 


unverſchloſſene 
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Bebufs fert 
Ellen ungeblejchte Leinwand, 1 Berliner Ellen breit, 
b) 19,750 Ellen ungebleichte Leinwand, 3 Ellen breit 


Submiſſion geſtellt werden. 


lauſig nur zur Etbeterung des Gefammtbeteages der 
dies fängigen ligaiden Forderungen angeordnet, an welche 
ſich demnachſt die weitern Bestimmungen wegen der 
Zahlung ſelbſt anſchließen werden. 
Berlin, den zten Mai 1326. ln. 
Immediat⸗Commiſſion esd Reſt⸗ Verwaltung. 
ez. Wolfart. „ 


Leuchter mit breitem Unterſatz, 12 Paar Meſſer und 
Gabel mit Griffen von ſchwarzem Holz, und 1 blau 
und weiß gewärfelter feiner Kopffiſſen⸗Bezug. Die 
Leiter, welcde kaum zuſammen hält, haben die Diebe 
auf dem Hofe zurüͤckgelaſſen. Vis jetzt iſt es den 
ſorgfaͤltigſten Nachforſchungen nicht gelungen, die 
Diebe, deren wahrſcheinlich 4 geweſen, zu ermitteln, 
und es ergebt an jeden redlichen Buͤrger und Ein⸗ 
wohner die Aufforderung, alles dasjenige, was etwa 
zur Entdeckung der Verbrecher fuͤhren koͤnnte, der 


unterzeichneten Behoͤrde miltheilen, auch anzeigen 
zu wollen, wem etwa eine alte Leiter abhanden ges 


kommen, die auf dem Pollzei-Amte angefeben were 


den kann. — Eine Prämie von 5 Niblr. wird für: 
die Entdeckung der Verbrecher zugeſichert. 


Koͤnigl. Polizei⸗Directorium. 


Anfertigung von Zelten ſind a) 471,450 


und c) 7200 Ellen Packleiawond, 1, Ellen breit, 
im Gnazen alſo ungefähr, 744006 Berliner Ellen 
Leinwand erforderlich, und ſoll deren Lieferung zur 
Lieferungsluſtige wer⸗ 
den aufgefordert, ihre diesfälligen Offerten dis ſpaͤ⸗ 
teſtens zum 22ſten d. M. auf dem Bureau der uns 
terzeichneten Jatendantur abzugeben, und darin ſo⸗ 
wohl die zu liefernde Quantität als auch den Preis 
fuͤr die Berliner Elle beſtimmt auszudrucken. Die 
Proben konnen auf unſerem Bureau eingeſehen und 


wird die Ablieferung in 3 Terminen, am ſten, sten 


und zoſten Juni c. auf Verlangen nachgegeben wer⸗ 
den. Wenn gleich bei a. die angegebene Breite von 
2 Berliner Ellen gewuͤͤnſcht wird, ſo kann doch auch 
2 Berliner Ellen Breite offerirt, nur muß ſelch; 
in der Submifon bemerkt, wie auch darle dene 
beſte Termin angegeben werden, ig dem die age 
ferung der Leinwand erfolgen kann. — . — 
Entſcheidung wird ſofort mit dem betreff ſelben ' . 
mittenten tontrabirt und muß e d * 
Caution 2 Zu des fubaniteizien ade 80 ann 
werden. nigsberg, den I 3 5 
Koͤnigl. Jutendantur des Erſten Ar meecorps. 


Auf den Antrag eines hypothekariſchen Gläubigers 
ſol die Subhaſtation der zu dem Naclaffe des Ein, 
ſaſſen Johann Janzen gehörigen im Dorfe Neu⸗ 


höterfelde belegenen und mit der Nr. 9. bezeichnete. 


Bauerhof, zu welchem außer den Wohn- und Wieth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden annoch zwei Hufen Land gehören und 
der im Jahr 1821 auf 1490 Rihlr. 34 gr. abgeſchoͤtzt 
worden iR; 2) das Huͤlfsland sub No. 67. zu Baum⸗ 


gart von 73 Morgen, welches auf 460 RNihlr. geſchaͤtzt 


in, und 3) das aus 11 Morgen culmiſch beſtebende 
zu Groß Brodaunde delegene und auf 100 Rihle. 
gewoͤrdigte Hülfeland, fortgefege werden. Hierzu ha 
ben wie nun einen Termin auf den aoſten Juli c. 
anberaumt. Es werden demnach Kaufliebhader auf⸗ 
gefordert, in dieſem Sermin des Vormittogs um 9 
Übe bierſeldſt auf der Gerichts ſlätte zu erſcheinen, 
und ihre Botte zu verlaubaren, und hat der Meiſt⸗ 
bietende den Zuſchlag, wenn ſonſt keine Hinderniſſe 
obwalten, zu gewaͤrtigen. Die Taxe des Grundſtuͤcks 
kann taglich in unſerer Registratur inſpizirt werden. 
Alle etwanigen unbekannten Real⸗Prätendenten wer: 
den sub poena praeclusi et perpetui silentii hiermit 
vorgeladen. 1 

Chriſiburg, den zaten April 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Land. und Stadtgericht. 

In der Subhaſtations⸗Sache des dem Seitermei⸗ 
ſter Michael und Anna Dorothea Schäfer⸗ 
ſchin Eheleuten zugehörige, hieſelbſt in der Meuſtaͤd⸗ 
tiſchen Junkerſtraße sub Litt. A. II. 8. belegene ge⸗ 
eichtlich auf 294 Rihlr. 22 far: 8 pf. abgeſchaͤtzten 
Geundffüͤcks, ſieht der Licitotions⸗Sermin allhier auf 
dem Nathhauſe auf den zanen Juli c. Bow 
mittags 11 Uhr vor dem Deputirten Herrn Ju 
izrath Klebs an, welches hiedurch nachrichtlich 
bekannt gemacht wird. r 

Elbing, den aten Mai 18265. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

In der Subhaſtations⸗Sacde des den Gottfried 
und Anna Stegmannſchen Eheleuten zugehoͤri⸗ 
gen zu — — sub Litt. B. L. V. 2. und 10. 
belegenen, auf 2333 Rihl. 10 ſgr. gerichtlich abge 
ſchaͤtzten Grundſtücks, ſtehen die Bietungs⸗Termine 
auf den 22ſten Maͤrz, den a2aſten Mai und den 
alten Juli 1826, jedesmal um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags, vor dem Deputirten Herrn Juſtizratb Klebs 
allhier auf dem Stadtgericht an, welches hiedurch 
nachrichtlich bekannt gemacht wied. 

Elbing, den 23ſten Dezember 1825. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 

In Verfolg des erhaltenen gerichtlichen Auftra⸗ 

ges habe ich zur einjährigen Verpachiung des zur 


Jobann und Elifaberb Sawatzkiſchen Pu⸗ 
pillen,Maſſe gebörigen in Neuſtaͤdter Ellerwald bes 


legenen Gruadſtuͤcks, zu welchem außer Wohn- und 
Wirtbſchaftsgebaͤuden 72 Morgen Land geboͤren, 
einen Termin auf den 25ſten Mai e. Vormit⸗ 


tags ro Uhr an Ort und Stelle angeſetzt; zu wel⸗ 


chem ich Pachtluſtige einlade. 
Elbing, den 28. April 1826. 
Der Stadtgerichts-Sekretair 
Scheer barth. 


gen ge uers⸗ 
H Gefahr bei der Londoner Yohnir ede $ 
g Compagnie auf Gebaͤude, Waaren und Mobilien, $ 
$ 


Seeber 


Auftrage zu 


werden angenommen von F. W. Becker in 5 


Danzig, Langgaſſe No. 516. 


ig 
E 


Donnerſtag den 35. Mai a. c. Vormittag um 9 
Uhr werden in dem Hauſe der verwittweten Ma— 
dame Schröter, Heiligegeiſtſtraße am Gerſtentbor, 
einige Mobilien in oͤffentlicher freiwilliger Auktion 
gegen baare Zablung verkauft werden, als: Maha⸗ 
goni⸗Spinde, Kommoden, Stuͤhle, 1 Dutzend Stühle 
mit Pferdehaar gepolſtert, 1 feines Porzellan- Kaffees 
Service, ein ſchwarzes Engliſches Kaffee» Service, 
1 Stockleuchter, 1 Bratenwender, und verſchiedenes 
Hausgeraͤth. Kaufluſtige lader ergebenſt ein der 
Maͤkler J. F. T. Piotrowski. 

Montag den 22. Mai c. friſch Bier bei 

5 Job. Heinr. Friedrich. 

Donnerſtag den 25. Mai friſch Bier in Tonnen 
bei J Kickſtein Wittwe. 

Zwei Wieſenmorgen, der 25ſte in den Kuhwie⸗ 
fen, und der 26ſte in den Bollwerkswieſen, find zu 
vermiethen in der Brüͤckſtraße Ro, 27. beim Markt⸗ 
meiſter Groß. 

Ein großer trockner Keller iſt zu vermieshen und 
ſogleich zu benutzen, bei Ballermann. 

In dem Haufe No. 569, am Klappenberge, iſt 
von Johanni c. ab, 1 Stube zu vermiethen, und 
kann man ſich deshalb melden dei J. Schroͤter 
Wwe. in der Heiligengeiſt⸗Straße. 

Das Haus in der Jobannisſtraße No. 13. mit 
zwei aparten Eingängen, 6 Stuben, einem Pferde⸗ 
ſtall, einer Kammer, drei Boden, einem Obſt- und 
Gekoͤchsgarten von einem Morgen Land, welcher 
wegen ſeiner angenehmen Lage ſich ſehr gut zum 
Schank und auc ſehr gut zum herrſchaftlichen Gat⸗ 
ten eignet, iſt aus freier Hand zu verkaufen, und 
kann ein Theil von dem Kaufgelde darauf ſteben 
bleiben. Die Broſcheitſchen Eheleute. 


